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Inscfern sj_nd ü„re r~~teres~ien_, sind nir;tht zu vergleichen 
rni.t j_n,:"n Irdus trü:b,~t11 i.•:::Y ., unC:L 8.Us diesern Grunde ist 
Jbertaupt nur· schon di.e f,ed(~ von einer Dri ttelpc~rJtä.t, ist, 

v,erJn 1~:E'.· 
1 ,o r,:e1,2.u 1J.nte1,,-;ucU;, J:y!-, nicht vc-:rtscindlich. Es ist auch darauf 

hü,zuwei;:;en> daß e:3 2.uf der gan;c;r:m \tJel t nur eL1en sU.damerikanischen .Staat 
2;ege:1en h8:~_. :Ln eiern cli<c} E3tudsnt:e:r: mit 2,~was Liber 30 % vertreten waren. Das 
war abe1, E,ine Diktatur und es a11c:h jetzt noch einen kleinen si.idameri­
k2.nisuhen Staa'.t_. -in d.e~n die ,'3tudrc,nt-:::n .:c ~='-sarl<: beteiligt sind. Sonst, und 
insb,:=,3dJr1dere ~Ln den dernokratifoch8n Ui.nd•:c:rn sprüJ.'.tt kein Student und spricht 
ni_emr3.:xl d2.,rc·r!, daß iJtudenten- äh~ilich 'die dar:; nur:2 bei Arbei tnehmeei oder etwa 
gar in e:i..nem 112.rlamente.ri::,cl'cen Mod..311 in einern he:3timmten Proporz heteiljg;t 
,>c:jn ,Jclltr_~:c:. v1ir 1:ind d,,:,:;-, !,uff2.:3:3ung, d2J3 cJje Gliederung der Universität nach 
j-,\.1:··,Jr.-U.')nc,,~ .• die du.rchc„11s ei2°'.C~ ~:trukturri.::form i.n sich schJ ießt., ej_ne Neuordnung 
der M:L 1:-,r,:,r2.ntv;c,rbung aller Pen~onengruppen en der körperschaftlichen Selbst­
vc-::rw;,,.:J.·l_.;Jr;.('~ ·ar;',n·d.,;;r,i _ _. ,jedoch nD.ch den Prinzi picm einer qu3,l:L ta.ti ven Hr:::präsen­
·,>.ticn. La;J ),:sr,n d1..1cch.0!.dS :-::ich dann in Gr-':ißeric,rdnungen bewegen, die etwa zwi­
::::chcn 1"::, uncl c"J '{ U.i,gen, wie e:0 ; dj_e hessische Landesregierung für vernünftig 
erCtc.12.t(: ·L. 
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senal undemol-<ra t isch 
?\.ll tusrninü3te r S,n,hütte: Icr1 ,üll mit:h noch ~c.nz kurz heziehen auf das, was 
--·--··- -- -·-··--·-(i!aP-Ci fi-;;"r '7 f'i 't,c. a_r,· c-:=,r· 0 • o·t 11.ö 4 - ()1.-,c:1· ~n ::i11 1n·1rti Ol1S ZUS an1meru·hanC" ·1· Dl c, ,_ - - .. , ~ _,_, , -· ~ c:..<:·. ,-, ~ ,J c.c:i _, ,. . IJ • _ r tJ ...L" v _ ~ _ _ -• . ö, 

Sy:::",en: un:=;erer Univer:ütät. 20 oder 3} % dem,,kratisch sind, und 
0.b cls.1~, hi~l~it,r. dF,r .l\nteil der :3tudcnten sei, e1ne Neigung zur Diktatur be-
:;t.Unc.le, ci;:1.c:; w:.irde J-ct ~üsc1 d2.Lj_Lgestellt s,?.in laGsen. Ich p.;laube, _ ,e Studen­
ten ,':;iul :ouf diese Ü[·j ·r.tslf,~rcJerurw:: 21<f dieses Hc:,dr:,11 gekommen„ w.eil \,;:Cr im­
rr:er j_ri:-.E,nsjv 12/c:L··s.0::~ ha>en, •,.1as ::,tellt ihr ,:,uch ej_gentlich unter Demc-kratisie­
r1mi; v r·; Id1 .sr":J.bs :·, r,::;,be W)ch immer ;;,;esa.gt, das Modell der .parlamentarischen 

lä.f3t st('.t-i ja. !1j.~frt. ot-1n.e v1eiteres, jedenfalls r1icht fcrmal; auf die 
fl--,-;-, .. -,r~-:.c·:+ L"']-,c-r+·., .•. ·, ·1··,,., .,,_.cl .. •,- ~ n 'I" ·, .~ ·-' l, ~14+ ]_" h, ,'-,·ft d."c:. .J!u./c __ ,_ . .,_ ,,,,,,, lJ.,_ .. J .. _gecL. _) .. ,. ß-1.,:,, ,--;; Je,. ,:,.D, (_,_J_<::. IOI'IT:a __ C l'.c'og 1er~,_,cr1B .. ~Um,.· lt:. 

f:.'.:=:l:r~.E.~I~- i'ü\0:lieci.sc:h:-.f-t. zum ;~,::inat, und das ist Ja gra.d' kein demolfratisches 
Ph~1r.1c1fr:::c . .Sr) j_st ,~~:.i aJ.so zu Ctiese1r-i IJr·t·ttelun.g gekornmer1 .... 

cf i e la lf u ! t a· t e n au t / 
2. AStf~---·vorsi.tz(:?.ncler· Streecl:: /\bEr ich wollte eiger-tlich darauf lünaus, wes-

halb eigentl1ch nun di<=:3e Dri ttelparitä.t-Forderung? rnm., das hat 
in neuts,:blö.ncl einen ganz konkreten h1storisehen Hintergrund. Die 

deutsche Uni ver::: i 1,1.~.t, ;_ir.cl da~c; L:, t glaube ich das Entscheidende, ist derartig er-
s ':,arrt, derartig in E:ren :':,lten .L"ormen versteiJ~ert und verfestigt, daß es keine 
andere Möglj_chl:eit giJ:,t, so rnei:J,11 wir, eine effektive udn sinn~olle Umstr1Ik­
turierun~; der :·niversität clurchzusetz(:::n, als dadurch„ daß rn;:i'n die Entscheidimgs­
prozess,c; innerhalh clEr Universit.i:i.t soweit öffnet, daß aw..:h diejenigen, die unmi t­
telhar an dem Zustand der Universit~t leiclc=m_. nämlich die Studenten, daß auch 
,Jie.Jerligen ihr Interesse in die Entscheiclungsgrenüen hineintragen können und dort 
effeh:tiv vertr,)ten l,:r5nnr:m. D:Le::,e :Y3 1/3 sind ke1n Selbstzweck, sondern sie sind 
dazu da, von :Lnnen her ;;riter Bewahrtmt,; der ,rng. und vielzitierten Hochsch1üauto­
nomie - und da wi.ircl<:: Magn1fizenz Hi.iegg wahrscheinlich mit mir einj_g sein. daß 
man die doch wohl zu bewahren l"iätte - unter Bewahrung dieser Hochschulautonomie 
die Reform der Hochschule, cli.e Pmpas:c:;ung an die Gegebenheit einer _sozialen Demo­
kral:.ie zu hPschleun:Lgen. Z.B. die F'akultät.en: wir fordern die Dr:i.ttelpar1tä.t, 
,.dncl ah8r der .Am:;icht„ daß ,He;3e Fakultäten :Ln Eiich ein gänzlich i.fl'lerholtes In­
strument der i3teur,rung von For::idrnng und Lehre r:ind. W1r \1fürclen meiu,n, cla.8 man 
diese aufzulösen hä.tte un1 an ihre Stel~e Abte1lungen setzen snlte, in die dann 
w1ederum d:Lc alten Irn3titute integriert würden. Innerhalb diesnr Abteilungen h:önn-­
t(? sich dann ein dernol.<::ra.tiscehr Interessenamogleich z·, .. is1.hen Lehrenden und Lernen­
clE:~n und zwischen dem M1ttelbau abspielen. 
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